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Tradition seit 1895
Mosterei Möhl AG, 9320 Arbon

Geniessen Sie unseren
traditionellen Saft vom
Fass. Seine Reifung
erhält er in Eichenholz-
fässern vier Meter unter
der Erde. Dadurch
entsteht sein milder
und harmonischer
Geschmack und seine
schöne Trübung.
Aus Tradition das Beste.
Garantiert aus der
Ostschweiz.

Genuss und
Tradition–
seit 1895

ANZEIGE

dj s   food & drinks Beachvolleyball 
Stand-Up-Paddling  (neu) beach-dart

  infos: facebook.com/schorgen
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Sie husten beim Lachen?
Geht das nicht anders?
Der Pneumologe in Ihrer Nähe:
www.lungenfacharzt-flade.ch

Süsser die Kassen nie klingeln?
Inserate in der Zürichsee-Zeitung.

horgen@zrz.ch

WÄDENSWIL

Tierisches
inderKirche
AmkommendenSonntag,dem
10.Juli, spieltdasKammermu-
sikduoEscarlatadasStück«Kar-
nevalderTiere» inderkatholi-
schenPfarrkircheWädenswil.
DanielaRoos-Hunzikeram
VioloncelloundInaCallejasam
Akkordeonhabengemeinsam
mitdemErzählerFelixBierich
dasWerkvonCamilleSaint-
Saënsneu interpretiert.Das
Konzert istTeilderdiesjährigen
Reihe«KonzerteSt.Marien»
derPfarreiWädenswil. e

Konzert«KarnevalderTiere»
desKammermusikduosEscarlata:
Sonntag,10. Juli, 17Uhr,
katholischePfarrkirche,
Wädenswil.

Anlässe
ANZEIGE

Rotarier ehren findige Köpfe

Die Prämierung der Jugendli-
chen mit aussergewöhnlicher
Schaffenskraft durch die Stif-
tung des Rotary Club Au erfolgte
am Dienstagabend zum sechsten
Mal. Schauplatz war das Schul-
haus Boden in Richterswil. Ein-
gefunden hatten sich die Preis-
träger, Verwandte und Bekannte
sowie Mitglieder des Preisver-
leihers. «Unsere Ehrung wird
zur Tradition. Wir werden sie
weiterführen», sagte Stiftungsrat
Andreas Lusser in seiner Begrüs-
sungsrede. «Wen wir auszeich-
nen, erbringt vorbildliche Leis-
tungen.»

Wer sich für die Prämierung
aufdrängt, erfährt die Stiftung
von Schulleitern, Pfarrämtern
und Jugendarbeitern aus dem
ganzenBezirkHorgen.AlsBeloh-
nung erhalten die Preisträger
einen Check in der Höhe von
1000FrankenundeinenFindling
inMiniaturformat. Der Stein soll
die findigen Köpfe symbolisie-
ren.

Studie über FCZ­Ultras
Die erste Auszeichnung ging an
den Richterswiler Lukas Stiefel.
«Lukas hat eine profundeMatur-
arbeit über ein eigentlich un-
erfreuliches Thema geschrieben,
überKrawalle undAusschreitun-
gen in Fussballstadien», sagte
Rotarier Berthold Haerter in sei-
nerLaudatio. «SeineErkenntnis-
se sind beachtenswert.» Als Stu-
dienobjektdientLukasStiefel die
Südkurve des FC Zürich, deren
Stammgast er ist. «Man muss

unterscheiden zwischen Ultras
und Hooligans», sagte er, nach-
dem er den Preis erhalten hatte.
FCZ-Ultras seien gegen die fort-
schreitendeKommerzialisierung
im Fussball, aber dem Club treu
ergeben: «Sie setzen sich für ihre
Ideale auchmalmit rabiatenMit-
teln ein. Aber sie sind keineHoo-
ligans, die es einzig auf gewalt-
tätige Auseinandersetzungen ab-
gesehenhaben.»
Stiefel untersuchte in seiner

Arbeit zudem, ob sich der Staat
im Umgang mit den FCZ-Ultras
angemessen oder repressiv ver-
halte. Zu diesem Thema inter-
viewte er den stellvertretenden
Kommandanten der Zürcher
Stadtpolizei. «Bereitschaft zum
Dialog ist vonseiten der Polizei
vorhanden», meinte Stiefel. Die
Maturarbeit liess er der Stadt-
polizei und demFCZ zukommen.
Er hofft, dass die Studien auf
offeneOhrenstossen.

Rotarier Hansjürg Stocker
würdigte inderFolgedieMeriten
von Elena Jahr aus Horgen. Im
Rahmen ihrer Maturarbeit be-
schäftigte sie sich mit der Frage,
ob ein mikrobieller Abbau von
Kunststoffen funktionieren
könnte. «Die Welt der Mikroben
zeigt einehoheVarietät.Einzelne
Stellen in den Makromolekülen
des Kunststoffs könnten ange-
griffen und abgebaut werden»,
lautet ihr Fazit. Sie fährt den ein-
geschlagenenWeg fortundhat an
der ETH das Studium der Natur-
wissenschaftenaufgenommen.

Dorfbekanntes Auto
Ein Check in doppelter Höhe
wurde schliesslich für das Werk
ausgestellt, an dem eine gesamte
Sekundarklasse des Schulhauses
Boden beteiligt war. Ihr Schaffen
stand in voller Grösse auf dem
Pausenplatz, ein knallroter Ci-
troën 2CV, hierzulande Döschwo

genannt. Das Auto brachten die
NeuntklässlervonMatthiasPort-
mann im Projektunterricht wie-
deraufVordermann.
Nun kam es zum erneuten

Klassentreffen der ehemaligen
Schülerinnen und Schüler. Wie-
der verkehrstüchtig machte das
TeamdenOldtimermit Jahrgang
1983 zwischen Herbst 2014 und
letztemSommer. EinUnterstand
in Form einer Holzhütte wurde
gebaut, um auch bei schlechtem
Wetter am Auto arbeiten zu kön-
nen. Die Ersatzteile inklusive
Kupplung, Zündkerze und Dich-
tungen lieferten Fachgeschäfte.
DasProjektwurdevonderöffent-
lichen Hand mit 50 Franken pro
Schüler unterstützt. FürdenRest
kamPortmann selbst auf. «Es hat
sich gelohnt», sagte er, «die Schü-
ler zeigten grossesEngagement.»
Er fährt denDöschwo nun selbst,
«das Auto ist mittlerweile dorf-
bekannt.» UeliZoss

RICHTERSWIL DieRotary
StiftungAuamZürichseehat
junge, findigeKöpfeausder
Region für ausserordentliche
Leistungenbelohnt. ZuEhren
kameneineSchulklasse
unddieVerfasser zweier
Maturarbeiten.

Lukas Stiefel und Elena Jahr (beide ganz rechts im Bild) wurden von den Rotariern ebenso prämiert wie eine Sekundarschulklasse, die einen alten Citroën restauriert hat. Moritz Hager

Eskommtzum
Wahlkampf

Gestern haben gleich drei Per-
sonen ihre Kandidatur für das
Stadtpräsidium von Rapperswil-
Jona erklärt. Angesichts dieser
Konkurrenz könnte es für den
amtierenden Stadtpräsidenten
Erich Zoller (CVP) eine Heraus-
forderung werden, sein Amt im
erstenWahlgangzuverteidigen.
In der vergangenenWoche hat

eine Kurzmeldung auf Twitter
Spekulationen um eine Kandi-
datur von Stefan Ritz Auftrieb
gegeben. Gestern hat der 42-jäh-
rige Joner seine Kandidatur für
das Stadtpräsidium an einer
Pressekonferenz vor dem Stadt-
haus offiziell bekannt gegeben.
Sein Antreten sei von verschie-
denen Seiten gewünscht worden,
sagte Ritz. «Ich will mit meiner
Kandidatur den Bürgern eine
Auswahlgeben.»

«Stadt braucht Neuanfang»
Auch Bruno Hug, Verleger der
Gratiszeitung «Obersee-Nach-
richten», kandidiert im Hinblick
auf die Gesamterneuerungs-
wahlen vom 25. September für
das Amt des Stadtpräsidenten.
«Ich habe mich zur Kandidatur
entschlossen, weil ich der Über-
zeugung bin, dass es in der Stadt
Rapperswil-Jona einen politi-
schen Neuanfang braucht.» Bis
zur Wahl werde er weiterhin
als Verleger und Redaktor der
«Obersee-Nachrichten» tätig
sein. «Falls ich gewählt werde,
würde sich dies danach natür-
lich ändern», sagteder62-jährige
Bollgner.
Der dritte Kandidat, der gegen

Zoller ins Rennen steigt, heisst
FelixHof. Der 58-jährige Psycho-
loge und ehemalige Leiter des
Regionalen Beratungszentrums
Rapperswil-Jona sieht sich als
Sprachrohr für die Bürger, die
Anrecht auf eine Wahlmöglich-
keit hätten. «In Rapperswil-Jona
ist es zueinemStillstandderEnt-
wicklung gekommen. Die Stadt
ist gelähmt», erklärt Hof. Noch
offen ist, ob er bei einem zwei-
tenWahlgang antretenwürde. Er
macht dies vom Verhalten von
Michael Götte (SVP) abhängig:
Falls derGemeindepräsident von
Tübach an einem zweiten Wahl-
gang teilnimmt,wirdHof sichaus
demRennenzurückziehen.Götte
verzichtet auf eine Teilnahme
am ersten Wahlgang, lässt aber
offen, ob er bei einem zweiten
Wahlgangantretenwird.

MagnusLeibundgut

RAPPERSWIL-JONA Die
parteilosenStefanRitz, Felix
HofundBrunoHugmachen
Stadtpräsident Erich Zoller
(CVP)dasAmt streitig.
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